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Das Leben ist so schön wie eine Riesentorte
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	Martin Fuchs (Mitte, mit Hut) trat bei den Burgfestspielen als Hilarius Rufus mit Tischfiguren und Marionetten auf. Foto: Bachfischer 
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Bad Vilbel. Hilarius Rufus Apfelbein ist ein witziger Geselle. Er lässt Buchstaben-Blumen in seinem Garten wachsen, schnippt Blattläuse, die er gefangen hat, ganz einfach in sein kreischendes Publikum und verbreitet mit seinem lachenden Sonnenschirm gute Laune. Sein Freund ist der Zapperdockel, der in seinem Garten lebt. Er ist immer bestens gelaunt, freut sich an Hilarius Rufus' Buchstabenblüten und dichtet daraus tiefgründige Reime: „Wenn die Kuh am Himmel schwirrt, hat sich die Natur geirrt.“ 

Eigentlich hätte der sonnige Nachmittag mit Hilarius Rufus und dem Zapperdockel recht schön werden können, wäre da nicht der immer schlecht aufgelegte Wok gewesen. 

Nicht nur einer, sondern gleich viele Woks bedrohten die Kleingartenidylle der beiden Freunde vom Fex-Kindertheater, das das städtische Kinder- und Jugendbüro in den Kurpark geholt hat. Hilarius Rufus versuchte zwar, mit einem Klappzaun die Woks fern zu halten, aber das konnte einfach nichts werden. Zuerst mussten die Kinder dem Gärtner erklären, dass ein Klappzaun zum Aufklappen ist, und dann hüpften die Woks einfach drüber, bis der große Wok ihn platt drückte, um ungehemmt seine schlechte Laune verbreiten zu können. 

Nun herrschte größte Gefahr, denn wenn der Zapperdockel fertig gemacht wird, wird er durchsichtig. Aber genau das Gegenteil passierte. Mit seinen fröhlichen Sprüchen zeigte er dem Wok, dass „das Leben genauso schön ist wie eine Riesentorte“. Die beiden schlossen Freundschaft und mit ihnen Hilarius Rufus und die kleinen Zuschauer. Ohne Angst vor dem Andersartigen kamen sie lachend zu ihren neuen Kameraden an die Bühne. 

Der Gärtner Hilarius Rufus ist im echten Leben Martin Fuchs, der Chef und Hauptdarsteller des Fex-Theaters. Sein Ensemble besteht bei Kinderaufführungen ausschließlich aus Tischfiguren oder Tischmarionetten, mit denen er spielt. Wie großartig das klappt, haben die 200 Kinder und Erwachsene 45 Minuten lang mit gleichem Spaß erlebt. 

Der Name des Theaters leitet sich zum Einen aus dem im 18. Jahrhundert gebräuchlichen Begriff „Narrifex“ für Gaukler ab, und kommt zum Anderen aus dem Österreichischen. Dort ist ein „Fex“ einer, der verrückt nach einer Sache ist, aber auch etwas von ihr versteht. Ein „Bergfex“ etwa kennt sich beim Bergsteigen aus und kraxelt am liebsten in den Alpen umher. „Und ich bin ein Theaterfex“, bekennt Martin Fuchs, der zusammen mit einem Zeichner auch spannende Vorführungen für Erwachsene drauf hat. 

Bei den Bad Vilbeler Kindern war er zum ersten Mal zu Gast. Aber so viel Spaß, wie er ihnen mit dem Zapperdockel und dem Wok gemacht hat, scheint es nicht ausgeschlossen, dass es im kommenden Jahr ein Wiedersehen gibt. (bep)

